
Humane Ressourcen

Zu alt ist zu einfach
Stellensuchende über 50 fühlen sich benachteiligt. Aber sind 
sie das wirklich? Es ist kompliziert. «Humane Ressourcen», 
Folge 9.
Von Reto Hunziker (Text) und AHAOK (Illustration), 15.06.2021

Knallhart sei es, sagte er. In dem Alter habe man keine Chance mehr, sagte 
er. Firmen wollten junge Mitarbeiter, sagte er. Er fühle sich auf dem Abstell-
gleis, sagte er. 

Was ich von Stellensuchenden über 50 schon oö geh4rt hatte, vernahm 
ich nun von einem ä5-jGhrigen :ra(ker. Ich war verblü) und fragte michÄ 
Ist man heute tatsGchlich schon früher OzuV alt als früher? Sind Dltere im 
Arbeitsmarkt wirklich benachteiligt? Lder ist es manchmal auch bloss eine 
willkommene ErklGrung?

Ein Jersuch, die wesentlichen Fragen zu beantworten.

Warum ist das Thema seit Jahren präsent?
6ie :esellschaö wird immer Glter aufgrund von h4herer Pebenserwartung 
und weniger :eburten. 6ie geburtenstGrksten 3ahrgGnge sind heute zwi-
schen 50 und B0 3ahre alt. –ersonen über 50 machen mehr als Z0 –rozent 
der 1eschGöigten aus. Wie es Arbeitnehmerinnen über 50 ergeht, düröe 
also schon nur aus eigener 1etroqenheit sehr viele Menschen im Pand in-
teressieren. Ausserdem bilden sie eine kau2rGöige :ruppe mit grossem 
Ein8uss auf Wahlen und Abstimmungen U und prGgen deshalb 4qentliche 
6ebatten massgeblich mit.

Sind Personen über 50 häugler arbeits-os?
Auch wenn es sich anders anfühlt, wenn man selber betroqen istÄ :emGss 
Üahlen des Staatssekretariats für Wirtschaö OSecoV haben sich Arbeits-
losigkeitsrisiko und -dauer in den letzten T0 3ahren nur unwesentlich ver-
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Gndert. So lag die Arbeitslosen7uote bei den 50- bis Bä-3Ghrigen stets zwi-
schen N,N und N,x –rozent Onur N0N0 waren es N,9 –rozentV. ynd damit stets 
tiefer als bei den Altersklassen T5UNä sowie N5Uä9. Auch bei den Kündigun-
gen liegen die 50er im Schnitt oder sogar darunter. 

«6ie Arbeitslosenrate ist nicht h4her bei –ersonen über 50, die Alters-
gruppe ist also nicht übervertreten», bestGtigt –atrick Arni, 6ozent an der 
yniversitGt 1ristol, der zum hema geforscht hat. 6ies gelte branchenüber-
greifend. 

Eine bestimmte Herausforderung gibt es aber dochÄ Wenn Gltere Arbeit-
nehmerinnen ihre Stelle verlieren, brauchen sie oö lGnger, um wieder Fuss 
zu fassen und eine neue Stelle zu (nden. 

1ei den ErwerbstGtigen über 50 be(nden sich 5 –rozent auch zehn 3ahre 
spGter im Arbeitsmarkt. 1ei den Arbeitslosen sind es nur 50 –rozent. 6ie 
Stellensuche dauert bei über 50-3Ghrigen mit durchschnittlich ,x Monaten 
lGnger als bei anderen Altersgruppen Obei ä0- bis 50-3GhrigenÄ 5,x MonateV. 
Aber auch die Jarianz ist grossÄ Jiele schaqen es nach ä Monaten, andere 
brauchen über ein 3ahr.

Eine Arbeitslosigkeit mit 50, 55 oder B0 3ahren reduziere die Arbeitsmarkt-
partizipation der 1etroqenen bis zum ordentlichen Rentenalter nachhaltig 
und l4se teilweise auch frühzeitige Rücktritte aus dem Erwerbsleben aus, 
schreibt das Seco in einer Arbeitsmarktstudie von N0N0. 

icht nur sind Gltere Stellensuchende lGnger arbeitslos als jüngere, auch die 
negativen Eqekte einer Aussteuerung scheinen sich im Alter zu verschGr-
fenÄ Im Üeitraum von N0T0 bis N0TB fanden ä5 –rozent der 55- bis 59-3Ghrigen 
im ersten 3ahr nach ihrer Aussteuerung wieder einen 3ob. 1ei den B0- bis 
Bä-3Ghrigen waren es Z0 –rozent.

Zur Serie «Humane Ressourcen»

Wie liesse sich der Bewerbungsprozess entstauben? Die Jobvermittlung 
auf dem Arbeitsamt weniger bürokratisch gestalten? Der Stellensuche ihr 
Schrecken nehmen? Jobcoach Reto Hunziker geht in zehn Beiträgen der 
Frage nach, welche Fehler die verschiedenen Beteiligten – Firmen, Bewer-
berinnen, Ämter – immer wieder machen und wie ein humaner Stellenmarkt 
funktionieren könnte. Hier finden Sie den Auftakt mit den grundlegenden 
Fragen.

Ihre Inputs nimmt Reto Hunziker gerne auf. Was haben Sie auf dem Stellen-
markt erlebt? Mit welchen Schwierigkeiten sind Sie konfrontiert? Welche 
Fragen stellen Sie sich? Schreiben Sie es ins Dialogforum.

Sind über 50zJährile fu teuer Aür die wrbeitleber?
3e Glter die Mitarbeiterin, desto h4her die Sozialabgaben. 1ei den aller-
meisten –ensionskassen steigen die JersicherungsbeitrGge mit dem Alter 
des Jersicherten. Ab Z5 3ahren gehen rund T0 –rozent des 1ruttolohns in 
die beru8iche Jorsorge, ab ä5 3ahren sind es T5 –rozent und ab 55 3ahren 
Tx –rozent.

6as liesse sich allenfalls kompensieren mit tieferen oder zumindest gleich-
bleibenden ettol4hnen. 6och auch beim Pohn ist man es in der Schweiz 
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gewohnt, dass mit einem Stellenwechsel in der Regel kein Rückschritt 
statt(ndet.

Kritiker halten das –ensionskassen-Argument für eine Ausrede der Ar-
beitgeber. Üumal sich die ynterschiede durch tiefere ettol4hne bereini-
gen liessen. Auch die PohnlinearitGt kann man infrage stellen. «Ist es nicht 
leichter, mit B0 eine Pohneinbusse hinzunehmen, als mit 50?», fragt eine 
–ersonalverantwortliche. yndÄ «Warum muss ich als Arbeitgeber für einen 
Glteren Arbeitnehmer mehr Abzüge bezahlen als für einen jüngeren?»

1estrebungen, einen Einheitssatz für die –ensionskassenbeitrGge einzu-
führen oder die 6iqerenzen auszugleichen, konnten sich bisher allerdings 
nicht durchsetzen.

Sind sie ceniler -eistunlsAähil?
Dltere Arbeitnehmer seien hGu(ger krank, weniger belastbar, geistig nicht 
mehr so 8e ibel, weniger lernfGhig U so die gGngigen Jorurteile. Wissen-
schaölich konnte bisher keines davon belegt werden. 6er Jorwurf, über 
50-3Ghrige seien digital nicht versiert und nicht auf dem neuesten Stand der 
modernen echnik, ist ebenfalls schwer nachzuweisen. :ibt es doch krasse 
ynterschiede zwischen den 1ranchen und natürlich auch unter den Indi-
viduen.

Klar ist einzigÄ In einer Arbeitswelt, die sich stetig wandelt, kann es sich 
niemand leisten, stehen zu bleiben und sich auf die Erstausbildung zu ver-
lassen.

1ereits N00B schrieb Avenir SuisseÄ «1ei Mitarbeitenden über 50 ist oömals 
weniger das Alter an sich ein Risikofaktor als ein zu langes Jerbleiben an 
der gleichen Arbeitsstelle oder der gleichen –osition.» ynd weiterÄ «Pang-
jGhrig immobile Mitarbeitende verlieren hGu(g an ArbeitsmarktfGhigkeit.»

6ies bekrGöigt ein –ersonalverantwortlicherÄ «Ich erlebe immer wieder Gl-
tere Mitarbeitende, die sich nicht mehr anpassen k4nnen. Alles, was neu ist, 
ist ihnen suspekt oder lehnen sie gar ab. Hier müssen Gltere Mitarbeiten-
de 8e ibler, oqener und agiler werden und dann versuchen, den Arbeitge-
ber davon zu überzeugen.» Auf der anderen Seite müsse ein ynternehmen 
Rahmenbedingungen schaqen, damit die Mitarbeitenden auch nach jah-
relanger ArbeitstGtigkeit weiterhin gefordert würden und Jerantwortung 
übernehmen k4nnten.

Werden über 50zJährile benaöhtei-ilt?
Es gibt keine stichhaltigen 1eweise, dass Arbeitnehmerinnen, die Glter 
als 50 3ahre sind, benachteiligt werden. Wie eine ymfrage der Lutplace-
ment-Firma von Rundstedt unter knapp x00 Arbeitgeberinnen und etwas 
mehr als T000 Arbeitnehmern zeigte, gibt es zumindest unterschiedliche 
Auqassungen. Einerseits ergab die 1efragung, dass trotz punktueller 1e-
nachteiligung keine «konkreten –raktiken oder diskriminierenden Hand-
lungen» seitens der Arbeitgeber ersichtlich sind.

Andererseits sahen von den befragten Arbeitnehmern Z –rozent der 
1eschGöigten  sowie  9Z –rozent  der  Stellensuchenden  das  Alter  in 
1ewerbungssituationen klar als achteil. 6as Fazit gemGss von RundstedtÄ 
«Wir k4nnen davon ausgehen, dass die Schwierigkeiten einer OwachsendenV 

50-Minderheit strukturell bedingt sind.»
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Was sind mLl-iöhe Lsunlsansätfe?
Massnahmen wie die berbrückungsrente für Ausgesteuerte ab B0, die 
auf den T. 3uli eingeführt wird, k4nnten ein hilfreicher Weg sein. Wei-
tere AnsGtze wGrenÄ ein stGrkerer Kündigungsschutz Owas wiederum für 
Arbeitgeberinnen eine Hürde darstellen k4nnteV, eilzeitrenten-Modelle, 
eine tiefere Altersschwelle für die verlGngerte APJ-1ezugsdauer Oschon ab-
 50?V oder ein Einheitssatz beziehungsweise eine S stemGnderung bei der 
beru8ichen Jorsorge.

:enerell sollten wir hier 8e ibler und pluralistischer denken. «Jon der Idee, 
in einem 3ob T00 –rozent zu arbeiten, bis man B5 ist, sollten wir uns lang-
sam, aber sicher verabschieden», sagt HR-E perte Matthias M4llene . In 
den iederlanden arbeiten mehr als die HGlöe eilzeit, kombinieren teils 
mehrere 3obs, bis zur –ension. «In diese Richtung wird es auch bei uns ge-
hen», ist sich M4llene  sicher, «auch wir brauchen 8e iblere Modelle.»

6ass sich auch ynterstützung bei der Stellensuche auszahlt, konnte Wis-
senschaöler –atrick Arni nachweisen. N00x führte er eine Feldstudie durch 
mit Stellensuchenden über ä5. 6iese bekamen in einer Arbeitsmarktlichen 
Massnahme OAMMV ein intensives Coaching. Suchstrategien wurden erar-
beitet, –erspektiven dargelegt und die Kompetenz zur Stellensuche gef4r-
dert. « rotz hoher Kosten ging das Kosten- utzen-JerhGltnis dank nach-
haltiger Jermittlung auf.» Arni fügt an, dass sich die Erwartungshaltung 
der Stellensuchenden aufgrund des Coachings angepasst habe. Am Ende 
verbesserte sich die Jermittlungs7uote signi(kant.

Arni k4nnte sich noch mehr ynterstützung durch die Arbeitgeber vorstel-
len. « eben e klusiven Kompetenzen sollten sie auch allgemeine Kom-
petenzen f4rdern.» Auch Weiterbildungsvoucher, (nanziert durch einen 
1ildungsfonds, sieht er als M4glichkeit. :erade was 3ob-Search-Kompe-
tenzen anbelangt, scheint es seitens Glterer Stellensuchender achhol-
bedarf zu geben.

«Meine 1eobachtung», so ein StellenvermittlerÄ «3e gr4sser das ynterneh-
men, desto schwieriger ist es für Gltere 1ewerber.» Lb diese Wahrnehmung 
reprGsentativ ist oder nicht U die Firmen müssen sich bewusst sein, was 
sie an erfahrenen Mitarbeitern haben. Eigenschaöen wie Arriviertheit, :e-
lassenheit, Erfahrung, aber auch Po alitGt zeichnen sie aus. Ausserdem ist 
eine gute 6urchmischung von Jorteil. Es ist Üeit, die anti7uierten Ansich-
ten über das Alter zu hinterfragen.

Tipps: So stärken Sie Ihre Position

1. Aktivieren Sie Ihr Netzwerk: Viele Stellensuchende über 50 finden eine 
Stelle über Vitamin B. Nutzen Sie also Ihre Kontakte.

2. Bleiben Sie up to date: Angesichts der Vorurteile und Stereotype – zeigen 
Sie, dass Sie aktiv, motiviert, flexibel und innovativ sind (im besten Fall, ohne 
diese Floskeln zu verwenden) und mit den Jungen mithalten können. Sei 
es in Ihrem Linkedin-Profil, im Motivationsschreiben oder mit einer Online-
weiterbildung.

3. Nutzen Sie Ihre Vorteile: Sind Sie beim RAV angemeldet und über 50, 
können Sie respektive kann Ihr potenzieller Arbeitgeber von Einarbeitungs-
zuschüssen profitieren. Bedingung ist, dass Sie sich für eine Stelle bewer-
ben, für die Sie noch nicht die erwarteten Kompetenzen mitbringen.
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